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Die nordischen Reiche .
Tie nordischen Königreiche , deren Ministerpräsiden¬

ten gegenwärtig in Kopenhagen zur gemeinsamen Be¬
ratung versammelt sind , dürften zu derjenigen Gruppe
von Neutralen gehören , für welche die Schädigungen
des Krieges seit einer Reihe von Monaten die wirt¬
schaftlichen Vorteile immer fühlbarer zu überwwgen be¬
gönnen haben . Daß die Unbequemlichkeiten der Lage
ihre vornehmste Ursache in der englischen Sperre
haben , weiß inan in Norwegen nnd Dänemark ebenso
gut , wie in Schweden . Die aus diesem Gebiet gemach¬
ten Erfahrungen dürften wohl, , wie der >,D . Tages¬
zeitung " aus Stockholm geschrieben wird , den haupt¬
sächlichen Stofs für den nordischen Geoankenaustausch
geboten haben .

Will man sich kein falsches Bild machen , so muß
man sich vergegenwärtigen , daß gerade aus diesem Ge¬
biete Schwedens Stellung sich während der letzten beiden
Monate erhablich der der beiden anderen Länder ge¬
nähert hat . Zwar hat die schwedische Regierung nach wie
vor die Formalien ihres Rechtsstandpunktes nicht preis¬
gegeben . Faktisch aber unterwirft sich nunmehr der
überwiegende Teil der schwedischen Kaufmannschaft dem
englischen Verlangen nach Garanti . v . rb n ' li l k ' ten ; zu
gleich übernimmt die Gesellschaft „Transits " in immer
größerem Umfange die Rolle eines Jmporttrnstes . Alles
dies geschieht „ ohne Wissen der Regierung " .

Für uns bedeutet diese Enlwicllung der Diime . daß
die Zufuhr überseeischer Waren über Schweden , also wie
über Dänemark und Norwegen, , nur noch von ganz
untergeordnetem Umfang sein kann . Auf der anderen
Seite ergießt sich , nach wie vor der breite Strom des
englisch - russischen Turchsnh hinde ' s über Skandinavien .

Infolge des Znfrierens der bottnischen .Hä cn ist
dieser Strom allerdings zurzeit stark eingedämmt —
er zwängt sie durch das enge Loch des Hafens von
Haparanda -Tornea . In ein paar Wochen aber werden
sich die Häfen von neuem öffnen ; — dann blühen für
alles , was „ Transits " Heist , die Tage der Hochkonjunktur .
Sechs Wochen lang ist dann Schweden die breite und
ausschließliche Lisr * istraßo für REt nds ne l ch ' F üh
jahrsziifnhr , bis das vom Eise befreite Archaugel von
neuem konkurrierend in seine Rechte eintrckt .

In jenen Wochen wird die Bedeutung der A linds -
inseln von neuem hervortreten . Ihre Befestigungen ,
ihre in den F -els aesprenaten Batterien nnd Kasematten

Der Habermeister .
Ein VolksbÜd aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
Ul . Fortsetzung . (Nächdr . Verb. )

„ Seid Ihr der Vorsteher ? " unterbrach ihn der
Amtmann .

„ Nein . Der Vorsteher ist gestorben und ' er neue
ist noch nicht aewählt , und der Pfleger hat sich einen
Eagenspitz in ' Fuß eingetreten und kann nit von der
Liegerstatt . . . . da sind wir halt miteinander her , wir
Bevollmächtigten und haben denkt , wir werden 's wohl
auch ohne Vorsteher und Pfleger ausmachen können .

„ Ihr seid lang ausgeblieben, " rief der Amtmann
„ ich bin es nicht gewohnt , daß man mich warten läßt :
an Euch , an den Untertanen ist es , auf das Amt zu
warten .

"

„ Aber wir haben ja . . ." wollte der Alte erwi¬
dern , könnt aber seinen Sah nicht zu Ende bringen ,
da ihm der Amtmann unwillig dazwischen fuhr .

„ Schweigt, " ries er , „ ich will keine Ausflüchte
baren ! Ich habe schon in Erfahruna gebracht , daß bei
Euch Oste bnmnern die Ordnung fehlt in der Gemeinde
und die Zucht — ich werde aber sorgen , daß das an¬
ders wird - ich werde sogleich die Nachwahl anordnen
und sorgen , daß Ihr einen Vorsteher bekommt , der wi -
derspenstiae Lövfe nieder zu halten versteht ."

Die Osterbrnnner standen betroffen da , sahen sich
mit ve- Iegenen Mienen an nnd ließen die Hüte in den
den Händen tanzen . Der Grubhoser schien sich

' den
Schnarnbart ausreißen zu wollen ; dem Aichbauer war
die Röte über 's Gesicht geflogen , er w ollte eben er¬
widernd vortreten , als ihm der Grubhoser noch zu¬
vor kam .

„ Das Hai Ihnen kein aufrichtiger Freund gesagt ,

Montag , den 13 . Mae ; 1916 .

sind während
'

der
'
Wintermonate in Eite vollendet War -

den . In ihrem Schutze wird sich der Durchfuhrhandel
über die Bottnischen Gewässer vollziehen .

Kann sein , daß auch der auf den Inseln angelegt !
See -Stützpunkt (Föglöföhrde ) von neuem in Wirksam ,
keit tritt . Man rechnet hier vielfach mit der Möglichkeit ,
daß englische U-Boote znm Frühjahr wiederum ihre
Tätigkeit eröffnen werden , znm Schaden namen lich auch
für den Transport nordsckw . bischer Erze für Den schland ,

Ueberhaupt glaubt man hier allgemein an ein Wie¬
deraufleben und die Möglichkeit wird nicht von der
Hand gewiesen , daß englische Seestreitkräfte versuchen
werden , den Eingang durch die dänischen Meerengen durch
die Ostsee zu erzwingen .

Ein dankbares Thema für einen besonderen schwedisch¬
dänischen Gedankenaustausch dürften auch die deutschen ,
dicht an die Fahrrinne von Falsterbo heran gelegten
Minen bieten ; nicht zum wenigsten die damit rm Zu¬
sammenhang stehende Frage des dänisch russischen Durch¬
fuhrhandels durch die schwedischen Küstengewässer .

* * *
WTB . Kopenhagen , 12 , März . Tie Verhandlun¬

gen der nordischen Minister sind gestern zu Ende ge¬
führt worden . In mehreren Fragen von praktischer Be¬
deutung wurde Einigkeit erzielt teils hinsichtlich der
Fortsetzung der schon getroffenen gemeinsamen Maß ^-
nahmen im Interesse der drei Länder . Tie Verhand¬
lungen haben dem Wunsch auf Anfrechterhaltüng einer
loyalen und unparteiischen Neutralität von neuem Aus¬
druck gegeben .

Portugal .
Durch den Vertrag vom 4 . September 1914 hat

England seinen Verbündeten Frankreich nnd N Pland
gegen die so notwendigen Larvorschüsse die für sie
verhängnisvolle Verpfli .etung auserlegt , keinen Sonder¬
frieden mit Deutschland zu schließen ; s . e müsien also
kämpfen , solange es Eng . and haben will '

; ein b tterer
französischer Witz sagt : England wird kämpfen bis zum
letzten Franzosen . Dem Vertrag mußten schliesslich auch
Italien und Japan beitreten — Japan tonne es ja
leicht machen , da es nichts riskiert und durch Kriegs¬
lieferungen viel Geld verdient , das es einmal zu Rüst¬
ungen gegen Amerika und vielleicht auch gegen England
M brauchen kann .

33 . Iahrg .

In diese Gesellschaft mit unbeschränkter Hapftpflicht
ist nun auch Portugal eingetreten , und da dürften einige
Angaben über den neuen Feind von Interesse sei«

Das Land Portugal zählt 5Vs bis 6 Millionen
Einwohner . Sein Landheer wird auf etwa 100000
Mann im Kriegszustand geschätzt. Die Flotte besteht
ans einem alten Küstenpanzer von 3000 Tonnen , 4
Geschützten Kreuzern von insgesamt 9400 Tonnen . 6 Ka¬
nonenbooten aus den Jahren 1895 bis 19l2 von
je 105 bis 800 Tonnen , 6 älteren Kanonenbaoten , 2
Torpedobootszerstörern , 4 Torpedobooten und 1 Unter¬
seeboot , nebst einigen Schul - und Spezialschiffen .

Die politische Bedeutung Portugals liegt in seinem
Kolonialbesitz , der über 2 Millionen Quadratkilometer
umfaßt mit einer Einwohnerzahl von 9 3 Millionen .
Die Eingeborenen sind aber recht wenig zuverlässig ,
namentlich in der westafrikanischen Kolonie Ang . la , wo
die Besetzung von Nanlila im November 1914 — er¬
folgt ans Anlaß der m .malerischen Gefangennahme und
Tötung einiger deutscher Of

'
iziere durch die Partagie

' en
— sofort einen Aufstand der Eing bwmen gegen die
Portugiesen zur Folge hatte , der bis jetzt noch nicht
unterdrückt ist . Die nnverhältnismäß ' ge Größe der Ko¬
lonie gegenüber dem MnLerlande , das wirtschaftlich nnd
politisch ohnedies keine große Bedeutung HA , kann Por¬
tugal noch recht gefährlich werden . Denn ist der Zu¬
stand der meisten Kolonien k ' ä - lich , so lassen auch d -e
wirtschaftlichen Verhältnisse von Portugal viel zu wün¬
schen übrig . Die Statist -k verznchnet noch vor knrem
45,8 v . H - unbebautes Land Die gesamte eingebaute
Fläche sausschlmtzlich WeinlankO beträgt 22 . 4 v . H . und
erzeugt bei weitem nicht den für Ze Bevölke u " g nei gen
Getreidebedarf . 26 v . H . des Bodens sind Weideland ,
der 2,2 v . H . des Bodens umfassende Weinbau liefert
das wichtigste Ausfuhr : rz mgnis . Die größeren Gewerbe ,
betriebe sind auf Woll - , Baumwoll - und Seidensabriken
in Lissabon und Porto beschränkt . Ter answärtife Han¬
del befindet sich großenteils in der Hand Fremder ,
vor allem der Engländer . Bei 79 Prozent solcher ,
die nicht lesen nnd schreiben können nnrd PorMgols
tiefstehende Volksbi tung nur noch von Rumänien , Ser¬
bien und Rußland üb . rtrofßm .

^ mein ' ist es alleweil ordentlich heraeoangen und richtig ,
i wir lalien uns finden darum , wo bei uns eine Anord¬

nung sein soll ! K ' strena ' Herr müssen nit jedem olau -
ben . der Ihnen das Maul macht , und keinem Mester -
brun ' e - schon gar nit ! Wir baben 's schon geseh 'n , wie
der Finlenzeller in Sie hinein diskuriert hat , aber
wenn er so was ge'azt hat , hat er ' s gelogen . . . .
Die Weslerbrnnner sind uns spinnefeind , das weiß ich
schon non meinem Vater her . . ."

„ Weil Pr Osterbrunner es uns immer darnach ,
gemacht ball ! " rief der Finken - eller entgegen , der eilig
mit seinen Gemeindcgenossen borzu trat und sich mit
ibnen gegenüber stellte . „Wir haben euch nie was zu
Leid aetan . das weiß ich auch von meinem Vater her
— wir haben uns immer nur aeweh -t negen euch ! "

„ Gelogen , wer das ' aA ! " schrie der Grubhoser
entgegen . „ Dis Weite -brunner iind 's gewesen , welche
die gan - e FemdSaT armefanaen und uns alles zum
Trotz getan im 'wn , was iie nur haben ausstudieren
können . So ist 's " e " es ?n , seit ich denk'

. . . aber ibr
mpt gnt ausfom " -ea übe '- uns . Wir wehren uns a - ' -b ,
und es müßt ' ^ ine Gr - echt

'
gkeil mehr geben im 'Land ,

wenn wir nit Recht bebakten täten .
"

Der Amtmann bat ' e die Tasse ersinnen und be -
baalich einen Ina des kübk gemo- denen Mokka zeschl nft .
„ Was ch en Sie dam , ma mie ? " rief er ' einer Frau
zu , indem er die Ziaarrena

'
che abstreifte . „ Welfen

und Gbibellinen in der Iovoe — wie finden Sie das ? "
Die Dame erwiderte nichts ; sie zuckte nur mit den

etwas bart entblößten Schultern , verzog den hübschen
Mnnd ni einem uniä -ckich aerinaschäüigen Lächeln nnd
fuhr in ihrer Zeichnung fort . Der Amtmann zog ans
der Westentasche das an einer Schnur hängende Monokel
hervor , zwängte es in 's Auge und musterte die Bau¬
ern , die drohend nnd wie kampfbereit einander gegen¬
über standen . „ Ich verbitte mir das Geschrei und diese
Rohheiten .

" sagte er streng , „ ich sehe schon wo der

macht Euch , " e- ge' ken , vor wem Tlir siebt und mit wem
Tim sprecht . . Ich büra " Euch d - ' ür , in einem Jahre
Wi 's ande s ' ein ! . . . Und wer und Sie ? " fuhr er
' -mt , " imen den L obrer aewsnd -t . der in be ' cheidener
Ent '

e nnng ie ' t ärts stand , „ gehören Sie auch zu den
Oste - brimnern ? "

„ Ich bin de»- Schullehrer des Orts, " erwiderte der
Anoe -edete , „ zugleich Gemeindeschrmber und als solcher
uw vilichtet , bei heutiger Verhandlung das Protokoll
führen .

"

„ Dann bedan '-e ich . daß Sie einen vergeblichen
Sva - ie- aan : " einacht ba.ben, " enta " a" ete der Amtmann :
„ das Amt . bas die Ve -h --ndlnng füh - t . hat auch für
das Protokoll zu ioraen — ich babe meinen Aktnarius
mitgebracht . . .

„ Entschuldi - en Sie , Se - r Amtmann .
" sagte Sirt

nortretend , wahrend der Leh -er verschüchtert zurücktrat
" nd die Bauern einander wieder wie vorher ratlos be -
t achteien , „ es ma - nicht so gemeint , als wollten wir in
die Be ' iianiise des Amtes eingreifen — es aeschab in
ontem Glauben , denn noch iit es noch nicht eigentliche
Amh -umbandluna , weßweaen wir da sind , sondern eine
PermiOlung v - öchen zwei benachbaAen Gemeinden , bei
^ er das Amt anwesend ist . . . wir wollten auch vom
Gemeindesäckel die Losten ersparen , und dann — die
-saimtsacbe , es iit immer so der Brauch gewesen und kein
Men '

ch weiß und denkt es anders , dan bei Gemeinde -
lachen der Gemei -idekchreiber nach das Protokoll fübrt

Der Amtmann scyien bei Beginn dieser Rede nicht
übel Lust zu haben , aukzastv lagen und mnvillm zu ant -
m ' - ten , aber die rubigc Haltung , der sichere Ton des
Aichbauers batten eiwas in sich , was dem aufwallen -
d -.m Unmut einen Dämpfer aufsetzte . Er hielt an
sich , maß die sta : tliche Gestalt des jungen Bauers vom
Wobei bis zur Sohle und fragte kühl und abstoßend :
„Wer ist es , der sich da zum Sprecher und Wortführer
an ! mint ? "



HeMr ÄBkrichi . R .iS .
Großes Ho«p1q« artier . den 11 . Mürz

Westlicher Kriegsschauplatz .
Sächsische Regimenter stürmten mit ganz geringen Ver¬

lusten die stark ausgebauten Stellupgeu in den Waldstücken

südwestlich und südlich non Ville — aux — Bois , 20 Kilometer

nordwestlich von Reims , in einer Breite von etwa 1400

Meter und einer Tiefe von etwa 1 Kilometer .
An unverwundeten Gefangenen fielen IS Offiziere , 723

Mann in unsere Hand .
An Beute 1 Revolverkanone , 5 Maschinengewehre , 13

Minenwerfer .
Auf dem westlichen Maasufer wurden die letzten von

den Franzosen noch in Raben und Cuminiereswald behaup¬
teten Nester ausgeräumt .

Feindliche Gegenstöße mit starken Kräften , die gegen den

Südrand der Wälder und die deutschen Stellungen weiter

westlich versucht wurde , erstickten in unserem Abwehrfeuer
Auf dem Ostuser kam es zu sehr lebhafter 'Artillerie¬

tätigkeit , besonders in der Gegend nordöstlich von Bras .

westlich vom Dorf und der Veste Vaux und an mehreren
Stellen in der Wöwreebene .

Entscheidentc Jnfanteriekämpfe gab es nicht, nur wurde

in der Nacht ein vereinzelter französ . Ncberfallsversuch auf
das Dorf Blanzee blutig abgewieseu .

Durch einen Volltreffer unserer Abwehrgeschütze getroffen

stürzte ein französ . Flugeug zwischen den beiderseitigen Li¬

nien südwestlich von Chataau Salin brennend ab . Die Jn -

sind tot und wurden mit den Trümmern von uns geborgen

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Balkan - Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Den 12 . Mürz 1916 .

Westlicher Kriegsschauplatz .

Nordöstlich von Neuville sprengten wir mit Erfolg und

besetzten den Trichter .
In der Gegend westlich der Maas , mühte sich der Feind

unter starken Verlusten , in gänzlich ergebnislosen Angriffen ,
gegen unsere neuen Stellungen ab.

Auf der Höhe östlich des Flusses und in der Wövre -

ebene blieb die Gefechtstätigkeit auf mehr oder weniger hef¬

tige Artilleriekämpfe beschränkt.
Die in den Berichten vom 29 . Februar und 4 . März

angegebenen Zahlen an Gefangenen und Beute für die Zeit
seit Beginn der Ereignisse im Maasgebiet haben sich mittler¬
weile auf :

4s0 Offiziere 26042 Mum
an unverwundeten Gefangenen 189 Geschütze darunter
41 schwere 232 Maschinengewehre erhöht .

Bei Obersept gelang es den Franzosen auch gestern nicht
in ihrer früheren Stellung Fuß zu fassen . Sie wurden

blutig abgewiesen .

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz .

Keine wesentliche Ereignisse .
Oberste Heeresleitung .

Es ist wirklich ein befriedigender Genuß , die an '

lichen deutschen und französischen Tag sberich ' e in ver¬
gleichen . Hier eine Anftähstmg der kleinsten Ereignisse ,
die gehörig frisiert und anftwbanftlst . siet? einen g 'M ' en
Erfolg der französischen Waffen dar - e 'lm und d rch d ' e
Ausschmückung mit den b 'kannten Ni 'smv - rGst 'n der
Deutschen — von eigenen Verlusten ist nie die Rede —
die Vorstellung von anstermd - ntlichcii Lei '- nngen der
Franzosen erwecken sollen . Der deutsche Ber '

ckst er¬
wähnt die alltäglich Vorkvmmmdm kl in r n Vl " nkel " '

gar nicht oder nur nebenbei , wenn die Anfschne ' derei ans
der anderen Seite ' gar zu knüppeldick geworden ist .
Und in welch knapper Form werden auch die bedeutsam¬
sten Fortschritte auf deutscher Seite verzeichnet ! Da
hat man unwillkürlich den Eindruck : Wie die dmt ' che
Heeresleitung den Herganp schildert , so hat er sich zu¬
getragen . Man vergleiche nur zum Beispiel , was der
heutige französische Bericht besagt , mit dem deutschen
Bericht . Unsere Truppen haben jetzt nahe an 200
Geviertkilometer des ursprünglich von den Franz esen ,
besetzten und zäh verteidigten Vorgeländes der Vese
Verdun erobert — Sieger sind die Franzosen , die den
Deutschen „ katastrophale Verluste beigebracht haben .

" Ein
englischer militärischer Augenzeuge aber berichtet nach
London , die Festungswerke in und um Verdun seien setzt
schon so gut wie tot , sie bedeuten ein totes Gewicht , d .
h . also eher ein Hemmnis in der Verteidigung . — Wird
Von den Deutschen eine Mine gesprengt — , die Fran¬
zosen besetzen den Trichter , d . h . ihnen gelingt es , die Vor¬
teile der Sprengung zu ihren Gunsten auszunntzen usw

Ganz lakonisch bringt der heutige deutsche Bericht
als treffendste Widerlegung der Vorspiegelung falscher
Tatsachen die Aufzählung der bisherigen Kriegsbeute
von Verdun : 430 Offiziere und 26 042 «„ verwundete
Gefangene , 189 Geschütze, darunter 41 schwere, und
232 Maschinengewehre . Dabei ist das durch unsere
schweren Geschütze zerstörte Kriegsmaterial nicht einge¬
rechnet .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 12 . März . Amtlicher B richt vvm
Samstag nachmittag : Nördlich der Aisne brachen die
Deutschen , nachdem sie gestern während weh erer Stun¬
den unsere Stellungen zwischen Troyon und Berry au
Bac beschossen hatten , bei Ville aux Bois vor und griffen
den vorspringenden Winkel , den unsere Linien bei dem
Walde von Buttes bilden , an . Nach einem sehr lebhaften
Kampf warfen wir den Feind auf dem Nordflügel und
aus dem Westteil des Waides . Westlich der Maas rich-

südöstlich von Bethineonrt gegen unsere Gräben , die sich
längs der Straße von Beth -incourt nach Chattancourt
hinziehen . Eiin Gegenangriff brachte uns wieder tu
den Besitz, des Verbindungsgrabens . Oestlich der Maa -

verdoppelte der Feind seine Anstrengungen zwischen dem
-Dorfe und der Anhöhe der Feste Vaux . Die Beschießung
bauerte die ganze Nacht mit großer Helftigkeit und die
Jnfanteriestürme vervielfältigten sich gegen das in Trüm¬
mern liegende Dorf . Der Feind bemächtigte sich einiger
Häuser östlich der Kirche . Alle seine Anstrengungen
scheiterten jehoch gegen den westlichen Teil des Dor¬
fes , den wir Roch halten . Infolge einiger Angriffe ans
die Höhe des Forts machten die Deutschen einige Fort¬
schritte auf dem Abhang , aber alle ihre Versuche , bis
an die Drahthindernisse zu gelangen , die sich vor dem
Fort ausdehnen , scheiterten

'
an unserem Feuer . In

der Woevre herrschte heftiges Feuer in der Gegend von
Eix und von Moulainville

Abends : In Belgien ZerstörungSfeuer aus Gräben
und Verbindungsgräben des Feindes in der Gegend von
Steenstraate und in der Umgebung von Bixsihoote . Im
Artois , östlich von Neuville,

'
haben wir eine Mine zur

Explosion gebracht und den Trichter besetzt. Zwischen
Somme mW Oise haben wir veutsche Werke in der Gegend
von Herbecourt , Laucourt und Beuvraignes beschossen
Nördlich der Aisne war die Kanonade chhr lebha t , auch
im Lause des Nachmittags in der Gegend des Buttes -
Waldes südlich von Ville aux Bois . Aus den : linken

Ufer der Maas ist die Tätigkeit der beiderseitigen Artil¬
lerien im Lause des Tages weniger lebhaft gewesen .
Auf dem rechten Ufer hat die Beschießung in der Gegend
westlich von Touaumont angehalten . Aus dem übrigen
Teil des Abschnittes , ebenso wie in der Woevre -Ebene ,
war sie geringer . — Nach neueren Meldungen sind die

unfruchtbaren Stürme , die gestern gegen unsere Gräben
westlich von Douaumont unternommen wurden , für den

Feind sehr mörderisch gewesen . Die Deutschen haben
dreimal in Kolonnen zu Vieren angegriffen ; niede . ge .näht
durch unser Artillerie - und Maschtnengewehrfeuee Haien
sie sich zurückziehen und das Gebiet mit Leichen bedeckt

aufgeben müssen . Heute hat in der Gegend von Ton -
aumont einer unserer Flieger einen Fetter niederge -

gekämpft , der in Flammen gehüllt in die deutschen
Linien siel .

Die französischen Verluste .
GKG . Wien , 12 . März . Die N . Fr . Pr . meldet

aus Amsterdam : Kriegsminister GatUcni hat in einer

vertraulichen Sitzung der Armeekommission folgende An¬

gaben über die französischen Verluste bis 1 . März 1910

gemacht : 800000 Tote , 1400000 Verwundete (worun -

ter 400000 Schwerverwundete ) . 300 000 Vermisste , wo¬
runter vor allem Gefangene zu verstehen sind . Tie Fran¬

zosen verloren also 2 500 000 Mann , während die Eng¬
länder bloß . 6000000 Mann cingebnßt haben .

Neue deutsche Geichosse .
GKG . Berlin , 12 . März . Aus Bukarest wird g

'

meldet : Ans Frankreich hier eintreffende Meldung . » le -

sagen , daß die Deurschen bei ihren Angriffen neue Ge¬

schosse benutzen , und zwar Schrapnells , die nicht nur

explodieren , sondern auch die Umgebung erleuchten .
Das Home Nule -Gesetz .

GKG . London , 12 . März . Das Inkrafttreten des

Homerulc -Geftcfts , das mit Kriegsbeginn verschoben
wurde , ist vorläufig um weitere 6 Monate hinausge¬
schoben worden . (Das Gesetz sollte den Irländern die von

ihnen seit 1872 verlanate ccgene Verwaltung wenigstens
teilweise gewähren . Die abermalige Verzöaerniw wird
der zunehmenden Gärung in Irland neue NahrEng zu¬
führen . D . Schristl .)

Dep Krieg zur See .
WTB . Berlin , 12 . März . Wie in einem ans Zü¬

rich stammenden Briefe berichtet wird , lassen dort einzelne
englische Schiffahrtsgesellschaften öffentlich Plackate ,
anbringen , auf denen eine grosse amerikanische Flagge
dargestellt ist und die in großen Buchstaben ankündi¬

gen , daß die Schiffe der Gesellschaft unter amerikanischer
Flagge fahren . (Ohne Betrug tut ' s der Engländer nicht .
D . Schristl . )

GKG . Berlin , 12 . Mär ; . Laut einer Pariser
Meldung soll das französische Schiss „ Mane " ans eine
Mine gelaufen sein , worauf das Schiff samt Bemannung
in die Lust flog .

GKG - Paris . 12 . März . Ter „Matin " melde !
aus Bo - logne : Der englische Dampfer „ Hermatriee "

wurde einen Kilometer vom Hafendainm verwüst . —

In der Woche vom 16 . bis 25 . Februar sind 35 Schisse
mit über 50 000 Donnen Wasserverdrängung als ver¬
loren gemeldet .

GKG . Rotterdam . 12 . März . Der Nienwe Rot -

terdamsche Courant meldet : Gestern nacht wurde der
französische Postdampfcr Lomsiane und die norwegische
Bark Sirius bei Le Havre von Tauchbooten versenkt .

GKG . Rotierfiam . 12 . März . Von Montag abend
bis Mittwoch abend sind nur drei Dampfer eingesabren .
was seit Kriegsausbruch noch nicht vorgekommen ist .

WTB . Rotterdam , 12 . März . Nach einem Be¬
richt des Dampfers Westerdisk scheint der Dampfer Zaan -

dijk der Holland - Amerika -Linie bei Kentish Knock ans
eine Mine gelaufen zu sein . Er treibt dort mit Was¬
ser im Schiffsraum herum .

WTB . Sofia , 11 . März . Gestern stieß, ein rus¬
sisches Torpedoboot südlich von Warna auf eine Mine
und sank . 4 Offiziere und 1 Mann der Besatzung wur¬
den von bulgarischen Soldaten geborgen .

GKG . Tokio , 12 . März . Aufsehen erregt eine
Schrift des früheren japanischen Ministers Pusalmvo
Takekoschi , worin er die , wenn nötig , etwa durch eine

„Schutzherrschaft " zu verhüllende Wegnahme der nie¬

derländischen Besitzungen im indischen Meer befürwor¬
tet .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 12 . März . Amtlich wird verlautbirt

Vom 12 . Mürz 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Gestern

vormittag begann die feindliche Artillerie die Stellun¬
gen des Görzer Brückenkopfes , den südlichen Teil der
Stadt Görz und die Hochfläche von Tob .' rdo lebhaft zu
beschießen . Dieses Feuer hielt die Nacht über an . Auch
an der Kärntner Front entwickelte die italienische Artil¬
lerie eine lebhafte Tätigkeit , insbesondere gegen den Lan¬
zenboden ( nordöstlich von Paularo ) . Zu Jnfauterie -
kämpfen kam es nirgends .

Rnssischeründ südöstliche Kriegsschau¬
platz : Nichts von besonderer Bedeutung .

Der italicnische Tagesbericht .
WTB . Rom , 12 . März . Amtlicher Krieg

' "
ht

vom 11 . März . In der Gegend von Lagazo ' und
im Waldhügel zwischen Eosteana und Boite wurden
feindliche Arbeitsgruppen durch das Feuer unserer Schüt¬
zen zerstreut . An der Jsonzofront von Flitsch bis Za -

gora hat sich unsere Infanterie ungeachtet der Unbilden
des Wetters an mehreren Stellen den feindlicken Li¬
nien genähert und Bomben aus sie geworfen . Neue
Tätigkeit der feindlichen Artillerie gegen .bewohnte Ort¬
schaften am unteren Jsonzo , namentlich gegen den Bahn¬
hof von Cormons , wird gemeldet .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinofiel , 12 . März . Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Jrakfront erlitt der Feintd
in der Schlacht , die im Abschnitt von Fellahie statffanö
und mit seiner Niederlage endete , Verluste , die auf
mindestens 5000 Mann geschätzt werden . 60 Gefangene ,
darunter 2 Offiziere , fielen in unsere Hand . An der
Pemenfront besetzte eine englische Abteilung ans 6060
Mann Infanterie und 600 Mann Kanal,erie mit 12 -
Zentimeter -Geschützen, die am 12 . Januar früh ans
der Richtung von Scheck Osman nördlich voir Aden
aufgebrochen war , den Ort Aftoch und die 4 Kilometer
südwestlich davon gelegenen Höhen . Der Angriff des
Feindes wurde durch einen Gegenangriff zum Stehen
gebracht , den wir von Elvahita aus unternahmen . Der
Kampf endete mit dem Rückzug des Feindes . Der Feind
versuchte von neuem , in den von ihm im Voraus in
El Meihale , 4 Kilometer südlich von Afioch vorbereiteten

Mtellungen Stand zu halten , konnte sich aber vor den
Heldenhaften Angriffen unserer aus Mudjehide bestehen
den Truppen nicht halten und wurde gezwungen , sich in
sein befestigtes Lager von Scheck Osman unter dem
Schutz der Geschütze seiner im Golf von Aden verankerten

flotte zu flüchten . Unsere Truppen zerstörten die feind -

ichen Befestigungsanlagen bei El Meihale .

Neues vvm Tage .
Hochzeilsfeier in der kaiserlichen Familie .

WTB . Berlin , 12 . März . Gestern hat im Schlosse
Bellevue bei Berlin die Kriegstraunng des Prinjzen
Joachim von Preußen nnt der Prinzessin Marie Auguste
von Anhalt in Gegenwart der Kaiserin und des Herzogs
und der Herzogin von Anhalt , sowie der nächsten Ange¬
hörigen des hohen Brautpaares stattgcfnnden . — Der

Kaiser war durch die Anwesenheit im Felde an der

Teilnahme verhindert .
Gegen d n Kartofselwncher .

GKG . Stettin , >2 . März . Das hiesige stellv . Ge¬
neralkommando hat folgenden Erlaß veröffentlicht :

Da durch Mißbrauch im Handel mit Saatkar -

toffeln die zur Ernährung des Heeres und der Be¬

völkerung ang ordnete Kartof
'
cst efeeuna ge

'
ähck et wird ,

wird im Interesse der öffentlichen Sicherheit angeord -
net : Sämtliche bisher an Händler und Genossenschaften
erteilten Erlaubnisscheine zum Handel mit Saackartvf --

feln werden außer Kraft gesetzt. Zum Handel mit Saat¬
kartoffeln ist nur noch die Landwirtschaftskammer der

Provinz Pommern berechtigt .
Ein mexikanischer Zwischenfall .

Washington , 12 . März . Etwa 500 Mann
der Truppen des mexikanischen Generals Villa bra¬
chen in die amerikanische Grenzstadt Columbus in
Neu -Mcxiko ein und hielten nach einem Gefecht mit der
amerikanischen Miliz die Stadt besetzt, bis oie Ameri¬
kaner 5 Reiterabteilungen zur Verstärkung heranzogen ,
die die Mexikaner zurückschlugen unü auf mexikanischem
Gebiet fünf Meilen weit verfolgten . Die Mexikaner
sollen in dem Gefecht 300 Mann verloren haben , wäh¬
rend die Amerikaner nur einen Verlust von 16 Mann
gehabt hoben wollen . (Diese echt amerikanische Mel¬
dung verdient alle Beachtung . Schon lange hat Ame¬
rika ein Auge ans Mexiko geworfen , aber die Trauben
sind noch zu sauer . Auch England ist nach den wert¬
vollen mexikanischen Gruben lüstern , die größtenteils
mit englischem Gelde und zum Nutzen Englands aus -

gebentet werden — auch deutsches Kapital ist beteiligt .
England sucht zunächst in friedlicher Durchdringung Me¬
xiko an sich zu bringen . An der Westküste dringen die
Japaner ein , die schon bedeutende Fortschritte zu ver¬
zeichnen haben . Es sind also dreierlei Interessen , die
hier znsammenstoßen und die Amerika bisher gehindert
haben , Gewalt vor Recht ergehen zu lassen . England ist
zurzeit allerdings sestgelegt und wäre wenig zu fürchten ,
um so mehr aber Japan , dem das Schwert locker in der
Scheide steckt und das klugerweise bisher eine weitere
Einmischung in den Weltkrieg abgtftehnt hat . Das wissen
die Mexikaner auszunntzen und es ist ihnen vor einem
bewaffneten Zusammenstoß mit Amerika nicht bange .
Noch weniger braucht aber Deutschland sich durch die an-

'
maßenden Worte von drüben einschüchtern zu lassen .
D . Schristl .)

Eine Bande von 200 Anhängern Villas überfiel
eine Farm in Osborn Junction in Arizona , tötete einen
Amerikaner und raubte das Vieh . 6 Schwadronen Ka¬
vallerie sind bereit , die Verfolgung Villas aufzunehmen .



Präsident von Mexiko , hat dem Staatsdepartement Wer
die Vorfälle in Columbns sein Bedauern ausgedrückt .

Kleine Nachrichten vom Kriege .
WTB . Lissabon , 11 . März . Die deutsche Gesandt¬

schaft ist ohne Zwischenfall nach Madrid abgereist .
WTB . Lissabon . 11 . Mä . z . In der Abgeordneten -

sitzung erklärte der Minister , daß die Nutzbarmachung der
deutschen Schiffe den Bedürfnissen des Landes und den
Interessen Englands entspreche , das sie auf Grund des
Bündnisses verlangt habe . Die Antwort der Regierung
auf die deutsche Beschwerdenote habe aus dem Rechte
Portugals zur Nutzbarmachung dieser Schiffe für die
Bedürfnisse des Landes bestanden . Der Minister verlas
die neueste deutsche Note und fügte hinzu , daß sie nicht
weiter in Erwägung gezogen worden sei, wegen ihrer
ungewöhnlichen Ausdrucksweise . ( ! ) Der Ministerpräsi¬
dent sagte , das Ministerium biete dem Staatsoberhaupt
seinen Rücktritt an , um die Bildung eines alle Parteien
vertretenden Ministeriums zu ermöglichen und schloß
mit dem Antrag , der ausführenden Gewalt Vollmachten
für die durch den K' ieg gebotenen Maßregeln zu ertei¬
len . Beide Anträge wurden -einstimmig angenommen .
Alle Parteiführer boten der Negierung ihre Unterstützung
an . Camacha sagte , Deutschland hätte Portugal stets als
Sklaven seiner Verpflichtungen bezeichnen können .

GKG . Bern , 12 . Mürz . Nach der „ Franks . Ztg .
"

hat sich in Paris eine tiefgehende politisch -militärische
Krise entwickelt ; es handelt sich nicht nur um Personen¬
fragen , sondern um eine grundsätzliche Auseinander¬
setzung Zwischen Zivil - und Milttärgrawlt .

WTB . London , 11 . März . Schatzkanzler Mac
Kenna beabsichtigt die Besteuerung der Kriegsgewinne
um 10 v . Hi zu erhöhen .

WTB . Rotterdam , 12 . März . Ter „ Nieuwe Not -
terdam ' sche Courant " meldet aus London , daß ein Ar¬
meebefehl die Errichtung eines Korps von Nichtkom¬
battanten anordne . — Die „ Daily News " schreiben dar¬
über , daß damit den Männern mit Gewissensbedenlen
entgegengekommen werden solle . Diese Leute sollten zur
Aushebung von Laufgräben , zur Beerdigung der Gefal¬
lenen und zur Arbeit in den Etappenstationen ver¬
wendet werden .

WTB . Ldudon , l2 März . Die „ London Gazette "

veröfsiittlichk eimm Brich ! zur Auslö nug von 10 Lon¬
doner F

'
rm . n , di ' Bezih u gru zu D uts land haben .

Vaden .
(-) Karlsruhe , 12 . März . Die neun der badischen

Städteordnung angehörendcn Städte - - Bruchsal , Baden ,
Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Konstanz , Lahr
Mannheim und Pforzheim — haben seit Ausbruch des
Krieges bis zum 1 . Januar 1916 für Kriegsfürsorgc .
und Kriegswohlfahrtspflege im Ganzen 24 797 555 Mk .
aufgewöndet . Durch Beiträge des Reiches und des ba¬
dischen Staates wurden hiervon ersetzt 3 726 448 Mark ,
so daß die neun Städte die hohe Summe von 21 Millio¬
nen Mark auszuwenden haben . Die Aufwendungen für
Vorschüsse betragen rund 414/2 Millionen Mark , näm¬
lich 18 680 000 Mk . für die reichsgesetzliche Familien¬
unterstützung und nahezu 22r/z Millionen Mark für
Beschaffung von Lebensmitteln .

(-) Karlsruhe , 12 . März . ( Auszeichnung .)
Der Großherzog hat dem Korvettenkapitän Grafen zu
Dohna -Schlodien das Ritterkreuz des militärischen Karl -
Friedrich - Ferdinaud -Ordens verliehen .

(-) Mannheim , 12 . März . Für die vierte Kriegs¬
anleihe zeichneten die Firma Heinrich Lanz hier 10 Mil¬
lionen und die städt . Sparkasse Heidelberg 31/2 Millio¬
nen Mark .

(-) Schwetzingen , 12 . März . (Milchfälschung . )
Wegen Milchfälschung wurde die Ehefrau Katharina
Schotter von Reilingen zu 400 Mark Geldstrafe verur¬
teilt . Sie hatte entrahmte und mit 16 bis 30 o/g Was¬
ser vermischte Milch als Vollmilch verkauft .

(-) Mostzach , 12 . März . (Früh verdorben . )
Eine jugendliche Diebin stand in der Person der 15-
jährigen A . Maria Schmitt von Osterburken vor der
Strafkammer . Sie hatte in zwei katholischen Kirchen
in Seckach und in Rosenberg Opferstöcke erbrochen und
den Inhalt sich angeeignet . Die Strafe lautete auf
6 Wochen Gefängnis .

(-) Weinheim a . d . B . , 12 . März . (Wirtschaft¬
licher Erfolg . ) Der allgemein befürchtete Rückgangder Steuerkapitalim ist dank der Anpassungsfähigkeit der
heimischen Industrie nicht nur nicht eingetreten , sonderndas hiesige steuerbare Einkommen erreicht mit 10,2 Mil¬
lionen Mark annähernd den bisherigen Höchststand des
Wahres 1914 und überflügelt den Stand des Jahres1915 um 827159 Mark oder 8,11 Proz . In bezug
auf die wirtschaftliche Entwicklung ist das Jahr 1916 ,soweit die Steuerkraft in Betracht kommt , das beste
seit 1909 .

^ VrMngen , 12 . März . (Achtung !) In ver¬
schiedenen Schwarzwaldgegenden suchen Händler die nicht
beschlagnahmten Woll - , Web - und Wirkwaren aufzukau -

Schwarzwälder Handelskammer hat Hmn die
Kleinhandelsunternehmer aufgesordert , die geforder en
Waren nicht abzugeben , sondern die Händler zur An¬
zeige zu bringen .

(-) Aus - cm Markgräfler -lau - , l2 . März . (D i e
Reben . ) Der Kamps gegen den Heu - und Sauerwurm
wird in den meisten Reborten unseres Bezirkes energisch
durchgeführt . Hnnderttausende von Puppen wurden schon
vernichtet , und da dieses schädliche Insekt das lctztjäh -
rrge schlechte Herbstergebnis verursachte , sieht der Win -
zer vertrauend in die Zukunft . Der Rebstock ist gesund
und warf im Herbste schönes , langes Holz .

, (-) Konstanz , . 12 . März . (Rheinschif f 'a h r t .)Seit einigen Tagen ist der Schiffsbetrieb auf der Rhein¬
strecke Schaffhausen — Stein a . Rh . wieder ausgenommen .

(-) Vom Bodenfee , 12 . März . (Mildtätig .
/ I A u j der Flucht . ) Eine Bäuerin aus Gütenbach
bei Fnrtwangen gibt seit Kriegsbeginn an Frauen , derei
Männer unter den Waffen sieben . Milch zum alten Vrei -

sch m uno Butter zu 1,25 Mk . ab . — W
dolsAs ? ^ ^ Wachmann der Grenzwache bei Ra -

fz ll einen auf der Flucht befindlichen russischen Krieas -
im Rücken

'
verletzt ,

getötet , seinen Kameraden

b " - tgart , 12 . März . ( Auszeichnuna > Derhat dem Kommandanten der „ Möve "
. Burggrafen

ordmvE MilitürveZimst -

Württemverq .
(-) Stuttgart , l 2 . März . (Auszeichnun g . ) Der

König hat dem Kommandanten der „ Möve "
, Burggrafen

und Grafen zu Dohna -Schlodien , den Militärverdienst¬
orden verliehen .

(-) Stultgart, , 12 . März . (Vvrd erasLen und
seine wirtschaftliche Erschließung . ) Ueber
dieses , die Aufgaben deutscher Organisation während und
nach dem Krieg umfassende Thema wird im Gustav
Sieglehaus amkom inenden Freitag im Auftrag
des württ . Landesverbands der deutschen Vorder¬
asiengesellschaft Privatdozent Dr . für . et Phil .
HugoGrothe sprechen . Dieser Redner ist aner¬
kanntermaßen einer der besten Kenner der Türkei , er
bat mit Unterstützung des deutschen Kaisers und Königs
Ludwig von Bayern eine Ihsjährige Studienreise in
Kleinasien und Mesopotamien ausgcführt und wird
im kommenden Sommerseinester an der Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart über „ Natur und Wirtschaft von
Vorderasien " lesen . Die deutsche Vorderasiengesellschaft ,
deren Vorsitzender Dr . Grothe ist , widmet sich der Förder¬
ung der wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Erschließ¬
ung des Orients , wo deutscher Kulturarbeit nach Beendi¬
gung des Krieges zweifellos große Aufgaben bevor¬
stehen . Der angekündigte Vortrag dürfte deshalb und
auch in Anbetracht des wohltätigen Zweckes — der Rein¬
ertrag fließt der von der Golz -Stistung zur Unterstützung
von Kriegsteilnehmern der türkischen Wehrmacht zu —
in Stuttgart lebhaftem Interesse begegnen . Anfragen
wegen Beitritts sind an den Vorsitzenden des württ .
Landesverbands , Herrn Bankvorstand Klaiber , Stuttgart ,
zu richten . 4

(-) Stuttgart , 12 . März . Die hi sigen Fuhrunter¬
nehmer werden vom 15 . März abermals einen Leuer -
ungszuschlag s30v . H . ) auf die Frachtsätze eintreten lassen .

( -- ) Stuttgart , 12 . März . Eine außerordentliche
Tagung des Vereins deutscher Straßenbahn - und ' Klcin -
bahnverwaltnngen in Berlin wird voraussichtlich die Er¬
höhung der Fahrpreise beschließen .

(--) Kornwcstheim , 12 . März . (Kriegsan¬
leihe . ) Tie Gemeindekollegien haben beschlossen, wie
bei der dritten Kriegsanleihe , so auch diesmal den Be¬
trag von 30 000 Mark zu zeichnen . 4

(-) Stuttgart , 11 . März . ( Schlachtvieh -
markt . ) Auf . dem Schlachtviehmarkt waren zugetrie -
ben : 350 Großvieh . 72 Kälber und 62 Schweine . Un¬
verkauft sind : 51 Großvieh . Die Preise sind folgende :
Bullen 1 . Qualität 174 bis 176 , 2 . Qualität 170 bis
173 ; Stiere 1 . Qualität 190 bis 194 ; Jungrinder 2 .
Qualität 184 bis 188 ; Kühe 2 . Qualität 167 bis 175 ;
Kälber 1 . Qualität 190 bis 194 , 2 . Qualität 184 bis
188 , 3 . Qualität 176 bis 182 . Schweine über 140 Kilo
00 , von 120 bis 140 Kilo 142 . von 111 bis 120 Wo
136 , von 101 bis 110 Kilo 130 , von 91 bis 100
Kilo 118 , von 81 bis 90 Kilo 107 .von 71 bis 80
Kilo 96 . von 68 bis 70 Kilo 91, -. unter 60 Kilo 00 .
Sauen über 150 Kilo 129 . Verlauf des Marktes : mä¬
ßig belebt .

Kostales.
Weiterer Kreuz -Ritter .

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge¬
schmückt : Unteroffizier Richard Schill ,
Inhaber der silb . Verdienstmedaille , Sohn des
Bauunternehmers Ehr . Schill von hier .

Wir gratulieren .

Die württemtzergische Verlustliste Nr . 356
betrifft das Landst . -Jnf .-Regt . Nr . 13 , das Ersatz - Jnf .-
Rgt . Nr . 51 , die Jnf . -Regimenter Nr . 120 , 121 , 124 ,
125 und 126 , das Laudst .-Jnft . -Batl . Leonberg , den
Feld -Maschinengewehr -Zug Nr . 223 , das Res . -Feldart .-
.Regt . Nr . 54 , den Ballon -Abtvehr Kanonen -Zug . Nr . 1,
wie Kavallerie -Kraftwagen Kol . Nr . 23 und enthält B ?-
richtiaunaen früherer Verlustlisten .
Die Wirkung unserer schweren Granaten «

Aus dem Felde wird der Südd . Zig . von einem Arzt geschrü - .
den : In einem Bericht aus dem Großen Hauptquartier vom 26.
Febr . hieß es . daß das neue Panzerfort Douaumont durch
vier Meisterschüsse soweit vorbereitet worden war , daß dev
Sturm des 24 . Brandcnburgischen Infanterie -Regiments angesetzt
werden konnte . Man kann die Wirkung eines solchen Schus¬
ses nicht einmal mit einem Erdbeben vergleichen , denn selbst
das Erdbeben hat viel mildere Formen . Es fehlt ihm vor allem
der gewaltige Luftdruck , der unseren schweren Granaten die furcht ^
bare Macht gibt . Die Soldaten , in deren Bereich eine solche Gra ><
nate einschlug , fanden vielfach den leichtesten Tod . Vielfach fan -
fach fanden wir Leute , die mit frischem , allerdings stark geröteq
ten Gesichtern , zum Teil noch mit lachendem Gesicht dastanden ,
aufrecht , ganz leicht auf das Gewehr gestützt, oft auch merkwür¬
digerweise ohiw jede Stütze , so daß man versucht war , sie an ,
zurufen . Oft war nicht einmal das Auge gebrochen , erst! ganz
in der Nähe konnte man feststellen , daß die Regungslosen Opfer
des Krieges geworden waren und bei ihnen die Leichenstarre ein-
getretcn war . Diese Erscheinung erklärt sich dadurch , daß der
Tod ganz jäh die gesunden Organismen überfiel . Nähere Un¬
tersuchungen ergaben , daß durch den gew ^en Luftdruck der
Explosion diesen Leuten wichtige Arterien zersprungen waren , daß
ihnen das Trommelfell aus beiden Ohren geplatzt war und da¬
mit die Verbindn - g '-kanäle zum Großhirn vollständig zertrüm -^
mert wurden . Der furchtbare , ervlosiv in die Ohren dringend «

Buftdruck hat bei ihnen also genau so gewirkt , als wenn ein «
Kcugel den Weg in den Kopf gesunden und im Gehirn eine
Explosionswirkung hervorgerufen hätte . Doch nicht nur der
Luftdruck , wodurch die Explosion hervorgerufen wird , hat allein
tödliche Wirkung , sondern auch der Luftdruck , der durch den Flug

i der Granate hervorgcrn
' en wird . Soldaten , die sich in der von

l der fliegenden oder niedergehenden Granate aufgewühlten Luft¬
schicht befanden , waren ohne äußere Anzeichen auf der Stelle
tot . Bei ihnen hat der Luftdruck dadurch eine tötende Wirkung
erzielt . daß er durch die Ohren zum Gehirn gepreßt wurde .
Und erstaunlich ist es . in welchem Umkreis eine schwere Granate
durch den Luftdruck allein schon tötet . In einem stark ze¬
mentierten Pa - aren 30 Meter im Umkreise alte Men¬
schen getötet , und zwar ohne daß sie nach außen sichtbare Ver¬
letzungen auswiesen . Gewaltige Steinmassen werden wie durch
Sturmwind bewegt . Wehe dem Unglücklichen , der sich im
Explosionsbereich einer so '

chen Granate befindet : auch er erlei¬
det einen leichten Tod , denn im Bruchteil einer einzigen St¬

unde ist er in Atem : zerrinn . De .
' 4 .hing einer einzigen

schweren Granate in ein schweres und zeitgemäß ausgepanzertes
Fort im Osten hatte einschließlich der Explosion ILeinhalb Se¬
kunden gedauert , die Wirkung war : e wo 200 Tote , t6 Schwer -
verletzte . - Leichtverletzter und 26 Tage Aufräumungsarbetten
durch rum 700 Pioniere und Arbeitssoldaten . Man hatte nicht
weniger als 14?

"> Wagen Stein - , Mörtel - und Erdgeröll fortzu¬
schaffen. Da : tiefe Loch , das von der Granate außerdem im
Erdreia .- gehoben worden war , muhte noch besonders zuge¬
schüttet werde » . Ganz treffend sagte ein hoher russischer Offi¬
zier : „D : r großen Geschütze der Deutschen beherrschen Euro¬
pa .

"
( GKG .)

'

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
schen Buchdruckerei

in Wldbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Z jtzl 1 j> lk Mllt jMWNlkl hk !

Mnfprozentige Deutsche Reichsanieihe
zu 98,30

oder

PiminW-iWiltU aMMn
IcMt WMlltzlliMisiliM

zu 95 .
Die Kriegsanleihe ist

Das Wert- Pier des D utschru Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe drr Daheimg bliebeue «
gegen alle unsre Feinde

die jeder x« Hause führen kann und muß
ob Mann , ob Frau , ob Kind .

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20 . Juli 19 16 zahlbar
ermöglicht Jedem die Beteiligung .

'

Man zeichnet
bei der Reichsbank , den Banken und Bankiers , den Sparkassen , den Lebens¬

versicherungsgesellschaften , den Kreditgenossenschaften
oder »

bei der Post in Stadt und Land .

Letzx I ichnungs ; iti d -
'22 Mcr z .

Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf !

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemaHten und auf jedem Zeichnungsschein
. . abgedruckten Bedingungen .



Wekanntrnacbung
betr die H ««deabgabe .

Die Hundebesitzer werden auf ihre Pflicht zur An- und
Abmeldung ihrer Hunde in der Zeit

vom 1. bis 15 . April
aufmerksam gemacht.

Auf den 1 . April haben diejenigen Steuerpflichtigen An¬
zeige zu machen, welche am 1 . April einen Hund von steuer¬
pflichtigem Alter halten , ohne schon im Vorjahre einen Hund
angezeigt und versteuert zu haben, sowie diejenigen, welche
am 1 . April mehr steuerpflichtige Hunde halten, als sie im
Vorjahr angezeigt und versteuert haben. Diese Anzeige ist
spätestens bis 15 . April bei der Gemeindebehörde zu machen.

Wer am 1 . April einen in dem Vorjahre versteuerten
Hund nicht mehr hält und auch keinen anderen Hund an
Stelle desselben besitzt , hat hievon spätestens bis 15 . April
Anzeige zu machen . Die Unterlassung dieser hat zur Folge,
daß der Steuerpflichtige die Abgabe für das neue Steuer¬
jahr fortzuentrichten hat.

Wer nach dem 1 . April einen über 3 Monate alten
Hund zu halten beginnt, hat , sofern nicht der letztere an die
Stelle eines andern, von demselben bisher versteuerten Hundes
tritt, binnen zwei Wochen Anzeige hievon zu machen und
vom nächsten Vierteljahre an für den Rest des Steuer;ahres
die Abgabe zu entrichten , ohne Rücksicht darauf , ob der
Hund schon von dem, der ihn früher hielt, auf dieselbe Zeit
versteuert worden ist.

Sobald ein Hund, der bisher unangezeigt geblieben ist ,
weil derselbe das abgabepflichtige Alter von 3 Atonalen noch
nicht erreicht hatte, in dieses Alter eintritt, ist in gleicher
Weise binnen 3 Wochen Anzeige hievon zu machen und vom
nächsten Vierteljahr an die Abgabe für den Rest des Steucr-
jahrs zu entrichten.

Nur in dem Falle , wenn jemand im Laufe des Steuer¬
jahrs (nach dem 1 . April) einen steuerpflichtigen Hund zu
halten beginnt, diesen aber am 1 . des nächsten Vierteljahrs
nicht mehr besitzt , tritt eine Steuerpflicht nicht ein .

Steuerpflichtig ist derjenige, welcher den Hund hält,
gleichgiltig , ob er zugleich Eigentümer, oder ob er Mieter ,
Entleiher, Verwahrer des Hundes ist ; es genügt, daß er in
eigenem Interesse durch Gährung von Obdach und Unter¬
haltung die Sorge für den Hund übernommen hat.
^ Wer die Anzeige eines zu versteuernden Hundes inner¬
halb der vorgeschriebenen Zeit unterläßt , wird mit dein drei¬
fachen Betrag der gefährdeten Abgabe bestraft.
Q Wildbad, den 10 . März 1916.

Stadtschultheißenamt : Vätzner .

K.
"

Gbrramt Ueuenbürg.

»rjlhMW mih UirMsWem
mi> VerMtii.

tzDa der Min. - Erl . vom 29 . Juli 1915 , s . Staatsanzeiger
Nr . 178 und Enztäler Nr . 131 , belr . die Ermittlung Kriegs'
gefangener lind Vermißter, nicht immer beachtet wird, wi >d
höherer Weisung zufolge die Oefsentlichkeit erneut daraut
hingewiesen , daß alle Hecresangehörigen und Zioilpeis .men,
welche gefangen oder vermißt sind , bei dem Würtl . Landes '
verein vom Noten Kreuz , Abteilung 18 — Auskunsisielle
für Verwundete, Vermißte und Gefangene — Stuttgart ,
Königstr . 15 p, angcmcldct werden. Tic Angehörigen solcher
Personen werden dringend ersucht, auch alle lünfiig in Ge¬
fangenschaft oder Verschollenheit geratende Personen und
neue Nachrichten , welche hie von bereits angemeldeten Ge¬
fangenen und Vermißten, erhalten, alsbald anznzeigen , da
die lückenlose Meldung für die Tätigkeit der Abteilung von
entscheidender Bedeutung ist .

Besondere Karten für diese Meldungen werden kosten¬
los bei den Herren Ortsvorstehern und dein Oberamt jeder¬
zeit abgegeben .
M Ten 6 . Marz 1916 .
o - Obcramlmann siegele.

Bekannt gegeben .
Wildbad, den 1 «>. März I9l6 .

Stadrschultheißenamt: Vätzner .

Tie WzahlW der
" '

an die Familien der Ausmarschierten erfolgt am Dienstag ,
- e« 1 -1 . Marz , vormittags 8 - l2Uhr , nachm . 2 - 6 Uhr .

"N,. . ne .

WeLttÜMmmeLMite Wttvt - aS .
Am Mittwoch , den 15 . März , von 1 —5 Uhr

nachm , haben die Kemshrrcr des Stadtteils r echts
der Enz von der Urirrz -Detcr von Eiden !»nrg -
strastc dis zur mild . Mnnndrnche die beschlagnahmten
Gegenstände ans Kupfer , Messing nrrd Ueirrnilire ! ab -
zuliesern.

Am Freitag , den 17 . März , von l 5 Uhr nachm,
die Bewohner des Stadtteiles links der Enz bis zur nrid .
Mannbrücke abzuliefcrn.

Metall sammrlstclle .

x En,Pf st !

Mchuhwar

— Ein

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei

Mrtzel» Rennbachbrauerei.

I-oäeilröeLö
Mk . 8 .80 bis Mk . 18

empfiehlt
Tel. 130 H . Schanz .

Arbeitergesuch .
Zum Eintritt Ende ds . Mts.

sowie für Mitte April suche
ältere, zuverlässige

Schuppen-
Arbeiter .

Güterbeförderer Uitz.

Ein größeres, heizbares

Allunvr
inmitten der Stadt , ist sofort
oder später zu vermieten. s30

Näheres incher Exped . ^

gute, reelle

von den einfachsten bis zu den feinsten , in be¬
kannt soliden Qualitäten bei billigsten Preisen .
I ^Ferner ÄPcittfnßeinlB gen , Schuhcreme ,
Lederluche , Westet , schwarz und farbig
tegesoSten aller Art , Krnzüchdoffekn ufw .

Ausführung sämtlicherSchirhmacherardeitrn ,
Wendung von nur prima Sohlleder , st
WW P Komine«tal-(Hu« miabsätze,s Z
schöne haltbare Arbeit und rasche Bedienung. S itzLr

Kin
MH

bei Ver s

MlWbSbMl
aller Nrt ,

empfiehlt C . M . Sott .

Wir empfehlen :
Rasierapparate

Rafierseife
Rasierpinsel

Rasiermesser
Streichriemen.

Zlhmiij und Sohn.
König -Karlstr. 68.

-

LH

MW WMW . «» » W M
(Vierte Kriegsanleihe)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 4" - °/» NeichS .
schatzanweisungen und 5 '/« Schuldverschreibungen ves Reichs hiermit zur öffentlichen
Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen find seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924
nicht kündbar ; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden .
Die Inhaber können jedoch über die Schuldverschreibungen wie über jedes andere
Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.- verfügen . » — ,

Bedingungen . ,

' '

,
'

,

' --

^ / . v

1 . ZeichnnngSstelle ist die ReichSvank. Zeichnungen werden . . . ,
von Sonnabend, den i . März , an / ' c

P bis Mittwoch , den 22 . März , mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 9g) und bei alle«

Zweiganstalten der Reichsbank mit Kaffeneinrichtnng entgegengenommen. Die Zeichnungen könne» ab«
auch durch Bermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußische « Ceniral - Genoffenfchaftskaffe
in Berlin , der Königlichen Hanptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalterr, sowie . -

. sämtlicher deutsche« Banken , Bankiers und ihrer Filialen , ^ ^
( sämtlicher dentsche« öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände , ^ ^ ^

jeder deutsche« Lebensverstchernngsgefettschaft und ^
., jed, -- »eutschen Kredttgenoffenschast erfolgen.

^

Zeichnungen aus die S > Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen.
Zeichnungen kan« die Vollzahlung am 31. März , sie muß aber >p «testen ; am 18. April geleistet werden.
Zinsberechnung vgl. Ziffer 9, Schlußsatz.

2. Die Schatzanweisungen find in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu : 20000, 10000, 5000 , 2000,
. 1000 , 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1 . Juli jedes Jahres . Der Zinienlauf

beginnt am 1. Juli 1916, der erste ZinSschein ist am 2. Januar 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatz -
anweifung angchört, ist aus ihrem Text ersichtlich.

Die Reichsfinanzverwaltung behält sich vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der ReichSschatzanweisunaen
zu begrenzen ; es empfiehlt sich deshalb für di« Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichs»
anleih e zu erklären.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1933 bis 1932.
Dt « Auslosungen finden im Januar jedes Jahres , erstmals im Januar 1923 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem
auf die Auslosung folgenden 1 . Juli . Die Inhaber der ausgelosten Stücke können statt der Barzahlung vier »
»inhalbprozentige bis 1. Jnlt 1SSL ««kündbare Schuldverschreibungen fordern .

«. Die ReichSanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, SM , 200 und 100 Mark mit dem
gleichen Zinsenlauf und den gleichen ZinSterminen wie die Schatzanweisungen ausgefertigt . ^ ^ ^

- — -
^ Der Zeichnungspreis beträgt :

' ^
Reichsschatzanweisnnaen » » Mark. _

^
für die Reichsschatzanweifnngen A» Mark,

. . 5°/» ReichSanleihe , wenn Stücke verlangt werden, 88,50 Mark,
- e , , S°/« , , wenn Mntragung in das Reichsschnldbuch mit Sperre bis

'
,

^ ' 15. April 1917 beantragt wird , A8,20 Mark ;
für j« 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vgl. Ziffer 9). !

ö. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der ReichShauptbank für Wertpapiere in
Berlin bis zum 1. Oktober 1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch dies«
Riederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen.
Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wert¬
papiere selbst bestehen . j

- . Zeichnungsscheine find bet allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen. LebenSverficherungS-
gesellschaften und Kreditgenossenschaftenzu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung vonZeich-
nmrgSscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werde» durch dt« Post »
anstalten ausgegeben. ;

7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt, lieber die Höhe der Zuteilung entscheidet di« Zetch»
nung - stell «. Besondere Wünsch « wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum aus der Borden»

VA des ZeichnungsschetneS anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird di«
Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung
der Stückelum " — .. . . . .

? ,

Auf diese
Wegen der

Stückelung kann nicht stattgegeben werden,
b. Di« Zeichner können die ihnen zugeteilten Betrüge vom 31. März d. I . an jederzeit voll bezahlen. «. - >

Ei « find verpflichtet: ^
> - 20 »/, des zugeteWen. Betrages spätestens am 18. April d. I , j >,

' .
^

/ 20 °/« . . . . L4. Matd . J ^ i . . -k t .
' ^

-
l 25 »^.

» - '
. I 2S. Junt d. K -̂ ^ i .'

. .
'

I I ^ 20. Julid . A , « 1 .
Frühere Teilzahlungen find zulässig, jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Beträgen des NtM -
di« Zeichnungen bis z« 1VVV Mark brauchen nicht bis zum erste« EinzahlnngStermm

z« werde « . Teilzahlungen find auch auf sie jederzeit, indes nur tu runden durch 100 teilbar «» -
Nennwertes gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summ « der fallt-

' zu bezahle«.
? Werts. Auch

»oll befehlt
( Bettägen des
- gewordenen Teilbeträge wenigstens Iw "

Mark -rgib
'
ll

VMtelr ES müssen also spätesten» zahlen : di« Zeichner von ^ ! LM: -« 100 am 24. Mat, ^t lOO am LS. Ami , ^ 1« am « .
, . . die Zeichner von 200: 100 am 24. Mai, Wü am 20. Holt; ^

,
die Zeichner von 100 : 100 am 20. Juli . * ^

Zahlung hat bet derselben Stell « zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet wordm ist.
< . . „ Di« am 1 . Mai d. I . zur Rückzahlung fälligen 8 « 000 OVO Mark 4°/« Dentsche NeichsschatzanwersuNgk«

Serie ll werden — ohne Zinsschein — bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nenn» ««
unter Abzug der Stückzinsen bis 30. April in Zahlung genommen.

' ->
" " Laufe befindlichen unverzinsliche « Schatzsch

'
- vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31. März ab, bis
* Da der Zinsenlaus der Anleihen erst am 1 . Juli 1916 beginnt , werden aus sämtliche Zahlungen für ReichSanlethej

. Schatzanweisungen Stückzinsen vom Zahmngstage , frühestens aber vom 31. März aö, bi» ME ;
20. Jum 1916 zugunsten des Zeichners verrechnet; auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner dt« « tu»»
zm>en vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegen der Postzeichnungen siche unten . *

Beispiel : Bo» dem in Ziffer » genannte » Kaufpreis gehen demnach ab :

ommen. . . . . '
Heine des Reichs werden — unter Abzug von m/» Diskont
S zum Tage ihrer Fälltgkett — in Zahlung genommen.!

I . Bet Begleichung v. ReichSanleihe
s hi> Stückzurim für

Larsächl. zu zahlen. „ / .. Stücke
der Beümg also nur Schul buch,

1 eintraguug
^ *^ R«ichSanleib« erhöhtBe:

a> bis zum
31. März
so Tage
i,2S «L
97,25 »/,
97,05 «/.

dj am
18. Aprll
72 Tage
1.- »/,

97,50 »L
97,39 <2,

ch am
24. Mai
36 Tage
0,50 «/»

98,- -k
97.30 -li.

ll . bei Begleichung von
Reichs schatzanwelsung

4>/, 's, Stückzinsen für

M bi» z«m
I 31. März

90 Tage
"

BÄrag

l ." ' ^

ch am
18. April
72 Tag«
0,90 -L

« am
»4. Mai
SL Lag«,

ch KU zahlender ^ 1 ^ SL
also nur . . . SS,S7 » »L ^ t M

um sich der zu zahlend« Betrag für jede 18 Tag«; UM die fich dt« «inzaPmeg mettecht»
Pfennig, der den Schatzuiweisungen für jed « 4 Tag« um 5 Pfennig str je IM Nennwert.

LLZ -
"5^ ^ ^ ^ »,- -Nrrsr

it größtmöglicher Be,chleuntgung f« MMM Md ^ vsM^ E ^ ch- iinicht vorgesehen find, werde»
ausgegeben werden.

Berlin , tm Februar 1916 ^ .
- -q-
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